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Abb. 142. Thontrommel aus Da ho me.

(III C 6293.)
&gt;/ 6 d. w. G-r.

Abb. 143. Trommelschlägel. a) Wüte.
(III C 7422 b). b) Ke hu (Togo), illl C 4802).

c) Togo (III C 5896b). d) Unterer Kongo
(III C 3834). e) Ussiba (III E 5453b).

Handflächen (Wissmann-Wolf), den Baschilange, die die Fäuste (Pogge)
den Liberia-Stämmen, die die Fingerspitzen gebrauchen (Büttikofer) und
den Makalanga, die die Trommel mit Faust und Ellenbogen bearbeiten
(Bent). Mancherorts finden Hände und Trommelschlägel bei verschiedenen
Trommelarten Verwendung: an der Goldküste werden die Kalebassen

trommeln nach Isert mit der Hand geschlagen, alle andern Trommeln

mit hakenförmigen Schlägeln, in Liberia nach Büttikofer die Tanz
trommeln mit den Fingerspitzen, die grösseren Kriegstrommeln mit zwei
hammerförmigen Stöcken, in Uganda die Pauken mit Schnurspannung
(wie Abb. 123) mit Schlägeln, die Cylindertrommeln mit angepflöcktem
Trommelfell mit der Hand (Wilson u. Felkin), ebenso in Ussiba (Koll-
mann), in Aegypten werden alle Trommeln mit Schlägeln geschlagen
ausser der Darabukkeh (Laue), in Bornu die Kesselpauken mit einem
geknoteten Tau, die übrigen Trommeln mit den Händen (Nachtigal). Die
Bawili vereinigen beide Methoden: der Trommler trommelt mit den drei
mittleren Fingern der einen und mit einem Schlägel in der andern Hand

(Soyaux).
Die kleineren Trommeln werden gewöhnlich um den Hals gehängt,

die langen dagegen rittlings zwischen die Beine genommen, z. B. bei

den Bawili (Soyaux), Baschilange (Pogge), Ovambo (Schinz), Marutse
(Holub), Fan (du Chaillu), in Britisch Central - Afrika (Johnston) ;
in Liberia kauert der Trommler auf den Fersen und hält die Trommel

zwischen den Knieen (Büttikofer); die Dinka hängen ihre grossen Pauken
an Pfählen vor den Hütten auf (Schweinfurth), an der Goldküste trägt


